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«Die Welt der III Kronstein» 
VADUZ - Am Dienstag, den 31. Mai um 17 
Uhr wird im Landesmuseum in Vaduz die 
Ausstellung «Die Welt der Iii Kronstein» er­
öffnet. «Die Welt der Iii Kronstein» umfasst 
viele Facetten. Die Ausstellung zeigt Werk, 
Persönlichkeit und Biographie dieser jüdi­
schen Künstlerin aus Wien. Mit ihren Töch­
tern Gerda und Nora floh sie 1938, nach dem 
«Anschluss» Österreichs an das Deutsche 
Reich, vor dem nationalsozialistischen Regi­
me nach Liechtenstein. In Vaduz führte ihr 
Mann Robert Kronstein bis in die Fünfziger­
jahre die «Franziskus-Apotheke». 

In Vaduz blieb Iii Kronstein einige Mona­
te. Dann begann sie ohne ihre Familie in 
SUdfrankreich ein neues Leben. Die Ausstel­
lung zeigt die Werke der Schülerin von Jo­
hannes Itten aus den Jahren 1938 bis 1943. 
1941 erkrankte Iii Kronstein, 1943 zeichnete 
sie ihre letzten Werke, 1948 starb sie in Zü­
rich. Sporadisch war sie nach Vaduz zurück­
gekehrt. 

Die Ausstellung streift auch die Geschich­
te der Familie Kronstein in Liechtenstein. 
Sie gibt Einblicke in das Schaffen der beiden 
Tochter Gerda Lerner und Nora Kronstein-
Rosen, die den mutigen Weg ihrer Mutter 
fortsetzten. Die Historikerin Gerda Lerner 
lebt seit 1939. in den USA und gilt als Pio­
nierin und Begründerin der Frauenge­
schichtsschreibung. Nora Kronstein-Rosen 
lebt seit 1962 in Israel und ist eine renom­
mierte Textildesignerin und bildende Künst­
lerin. Die Ausstellung geht den Leistungen 
und Beziehungen dieser Familie nach, deren 
Schicksal für dasjenige vieler Flüchtlingsfa-
milien der Dreissiger- und Vierzigerjahre 
steht. Die Ausstellungsbroschüre «Die Welt 
der Iii Kronstein» ist im Landesmuseum oder 
im Buchhandel erhältlich (ISNB 3-9521735-
5-X). (PD) 
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Peter-Kaiser-Strasse gesperrt 
MAUREN - Wegen Belagsarbeiten an der 
Peter-Kaiser-Strasse imMauren, auf dem Ab­
schnitt Denner bis Pppers, muss diese Stras-
senverbindung vorübergehend, voraussicht­
lich für die Dauer von drei Tagen, für jeg­
lichen Verkehr gesperrt werden. Dies ist not­
wendig, da die Belagsarbeiten aus Qualitäts­
gründen nicht halbseitig, sondern vollflächig 
ausgeführt werden müssen. 

Diese Sperrung dauert vom Montag, den 
30. Mai um ca. 13 Uhr bis und mit Mittwoch, 
den 1. Juni. Bei schlechter Witterung wird 
die Sperrung um jeweils einen Tag verscho­
ben. Eine entsprechende grossräumige Um--
leitung witd signalisiert. 

Für Fahrgäste der Liechtenstein Bus An­
stalt auf den Linien 60, 70, 72 und 75 sind 
folgende geänderten Linienführungen zu be­
achten: 

Linie 60, 70, 72 und 75: Die Umleitungs­
strecke führt Uber Eschen Post - Kohlplatz 
Presta Kreisel Nendeln - Vorarlbergerstrasse 
Rietstrasse Mauren Post. Ab Mauren Post 
wie gewohnt von/nach Schellenberg bzw. 
Feldkirch. 

Für die Haltestellen gilt Nachstehendes: 
Die Haltestellen Mauren Fallsgasse, Mau­

ren Popers und Mauren Freiendorf werden 
nicht bedient. Als Ersatzhaltestelle dienen 
Mauren Post oder Eschen Kohlplatz. Die 
Haltestelle Kohlplatz wird in die Heragass 
verlegt. 

Anschlüsse 
Die Kurse benötigen für die Strecke ca. 5 

Min. mehr. Die Anschlüsse von/auf die be­
troffenen Linien werden nicht gewährleistet. 
Bei benötigten Zugsanschlüssen empfehlen 
wir einen Bus früher zu nehmen. 

Das Tiefbauamt und die Liechtenstein Bus 
Anstalt danken allen Verkehrsteilnehmern 
bereits im Voraus für das Verständnis, (pafl) 

Erfolg durah frühzeitige 
Anpassungen sichern 

R e g i e r u n g s c h e f  Hasler über kommende politische Herausforderungen 
VADUZ - Ende April hat « •  neue 
Regierung m n  iiegiotungicnot 
Otmar Hasler an der Spitz« Hin 
Arbeit angetreten. Das V0LKS-
BUKTT Int beim Reoferirasdisl 
nachgefragt, wohin Uechten-
iiMi m Mn KBMMiNNii vur 
Jahrin unter seiner Führung 
steuern son. MIT uecnunnesi 
warten nemMes Haslar zwar hei* 
ne einfachen, sehr wohl aber 

zura hierfür ist dass Hw¥wf* 
stein sich den kenvnenifon Her* 

- * - * - • - • • •  aunorasrongm iranzsni§ u m .  

VOLKSBLATT: Herr Regie­
rungschef, was dürfen die Liech­
tensteinerinnen und Liechten­
steiner für die nächsten vier Jah­
re von der Politik erwarten? 

Otmar Hasier: Aufgabe der Po­
litik ist es, die geeigneten Schritte 
vorzubereiten und umzusetzen, da­
mit Liechtenstein auch künftig Uber 
eine so ausgezeichnete Ausgangs­
lage für die Zukunft verfügt wie 
heute. Dabei wissen wir aber, dass 
dem verschiedene absehbare Her-

Sich Herausforderungen 
tatsächlich stellen 

ausforderungen entgegenwirken. 
Angesichts dessen steht die Politik 
gegenüber den Menschen in. der 
Verantwortung, mögliche ßigenin-
teressen hintanzustellen und im 
Interesse des Gemeinwohls die not­
wendigen Entscheidungen zu tref­
fen und durchzusetzen. 

Meine wichtigste Aufgabe als 
Regierungschef wird folglich darin 
bestehen, alles dafür zu tun, dass 
wir uns den kommenden Heraus­
forderungen tatsächlich stellen, so­
dass wir unser Land einen weiteren 
Schritt voranbringen können. 

An was für Herausforderungen 
denken Sie dabei insbesondere? 

Es werden zahlreiche Herausfor­
derungen auf uns zukommen, denn 
ich bin der Überzeugung, dass auch 
die nächsten Jahre keine einfachen 
Jahre sein werden. Zugleich bin ich 
aber überzeugt davon, dass es für 
unser Land äusserst lohnenswerte 
Jahre sein werden, wenn wir uns 
für den richtigen sowie notwendi­
gen Weg statt für den bequemen 
Weg entscheiden. 

Erwähnenswerte Herausforde­
rungen scheinen mir insbesondere 
die weitere wirtschaftliche Ent­
wicklung und damit einhergehend 
das Bildungsangebot in unserem 
Land, des Weiteren denke ich an 
den Staatshaushalt und an die lang­
fristige Sicherung unserer sozialen 
Errungenschaften. 

Welches werden die wesentlichen 
Veränderungen im Bereich Wirt­
schaft und Bildung sein? 

Liechtenstein verfügt über eine 
sehr erfolgreiche Wirtschaft mit in­
novativen Unternehmen. Das wirt-

Wirtschaft stärken 

schaftliche Umfeld, in welchem sich 
diese bewegen, ist immer stärkerem 
Wandel unterworfen. Daher muss 
die Politik optimale Rahmenbedin­
gungen schaffen, die unserer Wirt­

Ist überzeugt, daes HnenzpeHtlk, 
scheftspoNtlk tragen und ergXnin 

AesseepeHUk« SezMpeKtik, 
sau: Ragienfflgschof Otaaer Heiler. 

schaft dabei helfen, sich in diesem 
Wandel erfolgreich zu positionieren. 

Erreicht werden kann dies bei­
spielsweise, indem man den Weg 
zum eigenen Unternehmen einfacher 

estatet und d o t  
/erwaltungsaurwand reduziert und 

die Verfahrensabläufe vereinfacht. 
Damit Wirtschaftspolitik ihre 

volle Wirkung entfalten kann, muss 
sie heute aber in einem weiten Sinn 
verstanden werden. Nur wenn Fi­
nanzpolitik, Aussenpolitik, Sozial­
politik, Verkehrspolitik und Bil­
dungspolitik die Wirtschaftspolitik 
tragen und ergänzen, verfUgen wir 
Uber eine Basis für künftigen wirt­
schaftlichen Erfolg in Liechtenstein. 

Heisst das auch, dass die Bildung 
sich verstärkt nach den Bedürf­
nissen der Wirtschaft ausrichten 
muss? 

Es ist nicht Aufgabe des Bil­
dungswesens, bloss Arbeitskräfte 
zu schaffen. Vielmehr geht es da­
rum, mündige Menschen auszubil­
den, die in Eigenverantwortung le-

Gutes Bildungssystem 
weiterentwickeln 

ben und dabei flexibel sowie neu­
gierig genug sind, um sich in der 
heutigen Welt des Wandels zurecht­
zufinden. Erst auf Basis dieser 
Grundkompetenzen geht es dann 
darum, den Menschen jenes Wissen 
und jene Fertigkeiten zu vermitteln, 
die in der Arbeitswelt von morgen 
Erfolg versprechen. 

Dem. liechtensteinischen Bil-
dungswesenwird von verschiede­
ner Seite ein sehr gutes Zeugnis 
ausgestellt. Meines Erachtens geht 
es in den nächsten Jahren folglich 
darum, dieses bestehende System 
etwa durch vermehrte Durchlässig­
keit, Vernetzung und Autonomie 
weiterzuentwickeln. 

Wie steht es um Liechtensteins 
Staatsfinaqzen? Geht uns all­
mählich das Geld aus? 

Liechtenstein verfügt nach wie 
vor Uber eine ausgezeichnete Fi­

nanzlage, zugleich aber hat eine 
völlig andere wirtschaftliche Aus­
gangslage Konsequenzen auf die 
Finanzpolitik. Darauf hat der Staat 
bereits reagiert und so verzeichnete 

^ispiel&weise 4er P^rsonaiwjf-

fierfngstes Personal-
Wachstum seit Jahren 

wand zuletzt das geringste 
Wachstum seit vielen Jahren. Der 
Sachaufwand schliesslich ist 
gegenüber dem Voijahr gar rück­
läufig. Dies alles verhindert aber 
nicht, dass die Landesrechnung 
2004 einen Aufwandüberschuss 
aufweist. Der Grund hierfür sind 
die staatlichen Beitragsleistungen, 
die von Jahr zu Jahr stark steigen 
und schon bald die Hälfte aller 
Staatsausgaben in der Laufenden 
Rechnung ausmachen. 

Was kann man gegen dieses Kos­
tenwachstum tun? 

Die Beitragsleistungen sind zu­
meist auf gesetzlicher Basis gere­
gelt, sodass nur bei entsprechenden 
Gesetzesänderungen Korrekturen 
vorgenommen werden können. 

Wenn der liechtensteinische 
Staatshaushalt langfristig ausge­
glichen bleiben soll, sind aber 
strukturelle Anpassungen und da­
mit Gesetzesänderungen unum­
gänglich. Für die künftige Entwi­
cklung des Staatshaushaltes ist da-

Von Notwendigkeit der 
Anpassungen überzeugt 

her entscheidend, die Menschen 
von der Notwendigkeit solcher An­
passungen zu überzeugen. 

Der Staat muss sich auch ver­
stärkt auf seine Kemaufgaben kon­
zentrieren, eine Verwaltungsre­
form, die damit einhergeht sowie 
die Entflechtung von Staat und, Ge­
meinden sind weitere notwendige 
Reformschritte. 

Denken Sie dabei insbesondere 

an die staatlichen Beitragsleis­
tungen im Bereich der sozialen 
Wohlfahrt? 

Neben den Staatsbeiträgen an die 
Krankenversicherung, die wir ja 
bereit» .  einegv Rafonnproacaa 
unterzogen haben, sind die Bei­
tragsleistungen an die AH V und die 
IV die grössten Positionen. Daher 
geht eine Konsolidierung des Fi­
nanzhaushaltes eng mit Reformen 
im Sozialbereich einher. Wichtig ist 
dabei aber, dass es nicht darum 
geht, soziale Leistungen zu kürzen 
oder zu streichen, sondern darum, 
sozial gerechtfertigte Leistungen 
durch frühzeitige Korrekturen 
möglichst zu sichern. 

Liechtensteins Sozialsysteme be­
finden sich nach wie vor in einer 
vergleichsweise guten Lage. Dies 
gibt uns zwar für die nächsten Jah-

Leistungen durch 
frühzeitige Korrekturen 

möglichst sichern 

re eine grosse Sicherheit, birgt aber 
zugleich das Risiko in sich, dass 
langfristig gesehen notwendige Re­
formen vorerst ausbleiben respekti­
ve keine Mehrheiten finden. 

Die Regierung wird nach eigenen 
Angaben ein gemeinsames Regie­
rungsprogramm vorlegen. Bis 
wann ist damit zu rechnen? 

Ein solches Regierangspro-
gramm darf meines Erachteas nicht 
aus Leerphrasen bestehen, sondern 
muss substantielle Aussagen ent­
halten, an dem man die Regie­
rungsarbeit tatsächlich messen 
kann. 

Daher sind wir gegenwärtig da­
bei, festzulegen, was wir in der'Ko­
alitionsregierung in den nächsten 
Jahren gemeinsam umsetzen wol­
len. Diese Arbeit wird noch eine 
gewisse Zeit in Anspruch nehmen, 
sodass im Herbst ein Regierungs­
programm vorgelegt werden kann, 
das dann ein verbindlicher Weg­
weiser fUr die Regierungsarbeit 
sein wird. 


